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Rücklauf

• 988 von 1.101 Kommunen in BW haben
teilgenommen

• 80 weniger als 2018

• Teilnahmequote sehr unterschiedlich nach
Landkreisen





Ausgewertete Fragestellungen

Kommunengröße

Formate (der Jugendbeteiligung)

Kinderbeteiligung

Corona

Digitale Methoden

Werbung/Kommunikationswege (zwischen Verwaltung/Politik und 
Jugendlichen)



Aufbau der Studie

1. Deskriptive und interpretierende Darstellung der 
Antworten (43 Seiten)

2. Zusammenhänge / Korrelationen als Einschübe (Zettel, 
Infoboxen, Sprechblasen)

Auswertung unter den Aspekten: Kommunengröße, 
Formate, Kinder, Corona, Digitale Methoden, Werbung

3. Stadtkreis- und Landkreis-Profile (je 1 Doppelseite)

4. Kommentare der Teilnehmenden



Querverbindungen in

Einschüben, Zetteln, Sprechblasen, Infoboxen



Detail-Auswertung

Stadtkreis- und Landkreis-Profile (je 1 Doppelseite)



Fragebogen –
Auswertung auf Landkreis-Ebene

 Wie viele Kommunen im Landkreis haben teilgenommen?

 Wie viele Kommunen im Landkreis haben Jugendbeteiligung?

 Wie viele Kommunen im Landkreis haben Kinderbeteiligung?

 Wie viele Kommunen haben beides?



4 Antworten,1 Grafik



Auf den Zahn gefühlt: 

=> Gibt es in Ihrer Kommune 
Jugendbeteiligung?

=> Wann hat konkret etwas 
stattgefunden?
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Wie viele Kommunen nutzen digitale Beteiligungsmethoden?
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Kommentare



Forderung nach mehr Verbindlichkeit

„Es wäre wichtig, die Kinder- Jugendbeteiligung weiter 
voranzubringen und zu überprüfen, ob dies umgesetzt wird.“

„Der 41a muss deutlicher formuliert werden und wesentlich 
verbindlicher für die Kommunen werden!!!“

„Es fehlt eine 'Kontrollinstanz' über die tatsächliche Umsetzung des 
§41a.“



Fehlendes Personal

„Es müsste vorgegeben werden, wie viel Stellenumfang für die 
Beteiligung von Kindern und Jugendlichen gegeben sein muss, um 
gelingende Beteiligung umsetzten zu können. Zudem wären 
Fördermittel für die Personalkosten notwendig, um hiermit 
Bedingungen der Besetzung umzusetzen.“

„Eine Förderung einer festen Stelle über Landesmittel wäre 
wichtig.“

„Gebt uns Personal und nicht immer weitere Aufgaben, dann 
können wir auch die gesetzlichen Forderungen umsetzen.“



Landesweiter Politik-Tag

„Für einen kleinen Ort ohne weiterführende Schule wäre es SEHR 
hilfreich, wenn es einen landesweiten Politiktag geben könnte! 
Hierbei würden die Kinder und Jugendlichen in ihren Orten bleiben 
(anstelle von Schule, jedoch mit Anwesenheitspflicht).“



Unterschiedliches Verständnis von 
Jugendbeteiligung

„Der größte und wichtigste Teil der Kinder- und Jugendarbeit findet 
bei uns in den Vereinen und der Freiwilligen Feuerwehr statt, die 
von der Gemeinde stark unterstütz werden mit Geld und 
Räumlichkeiten.“

„Bei uns können sich Kinder und Jugendliche ohne formalen 
(bürokratischen) Prozess direkt an das Rathaus wenden, wenn sie 
ein Anliegen haben wie z. B. aufstellen von Bauwagen oder 
Verbesserung von Spielplätzen.“



Kinder zu jung, Kommune zu klein

„Die Erreichbarkeit von Jugendlichen ist seit dem Wegfall der 
Hauptschule deutlich schwieriger geworden, da die Grundschul-
und Kindergartenkinder zu jung für eine Beteiligung sind und die 
Jugendlichen ihren Interessensschwerpunkt an den fortführenden 
Schulen in anderen Kommunen finden.“

„Gerne würden wir den Jugendbereich ausbauen, allerdings ist dies 
aufgrund der Größe unserer Gemeinde untergeordnet.“



Grundsätzlicher Unmut

„Wie sollen wir … bei 2.200 Einwohnern einen 'Jugendgemeinderat' 
oder ähnliches organisieren? … Weiterhin darf die 
Jugendbeteiligung auch doch generell sehr in Frage gestellt 
werden. Es macht schon seinen Sinn, dass jüngere Altersgruppen 
weder straf- noch geschäftsfähig sind. … Also, mein Fazit: 
Jugendbeteiligung … macht sich immer gut, wenn eine Gemeinde 
sich das auf die Fahne schreibt. Aber es muss auch 

a.) praktikabel sein (meiner Einschätzung nach unter 10.000 
Einwohnern chancenlos) und 

b.) dann auch mit Entscheidungsteilhabe einhergehen und dann 
muss man sich auch mit gewissen Entscheidungen abfinden…“



Grundsätzlicher Unmut

„Es reicht nicht, Aufgaben nach unten auf die Gemeinde zu 
verlagern und dann Druck auszuüben, was in immer mehr 
Bereichen zur Mode wird. Es werden damit nur weitere 
Erwartungshaltungen geweckt und zementiert. 

Wichtiger wäre das eigene Engagement. In diesem Bereich fehlt es 
immer mehr, nicht jedoch an Leuten, die Forderungen und 
Wunschlisten aufstellen. Als kleines Rathaus haben wir weder die 
personellen noch die finanziellen Mittel, um hier noch tätig zu 
werden.…“



Kritik an Politik und Verwaltung

„Kinder- und Jugendbeteiligung wird gerne als gefälliges 
'Aushängeschild' erwähnt, eine praktische Umsetzung im 
politischen Alltag lässt leider oft noch zu wünschen übrig. 
Veränderung und frischer Wind wird zwar gewünscht, aber gerne 
ohne selbst etwas verändern zu müssen. Eingefahrene Strukturen, 
besonders in kleinen, ländlichen Gemeinden, lassen Kinder- und 
Jugendbeteiligung zu einem zähen Prozess werden. 

Das ist die eine Seite. Die andere: Es mangelt in kleinen Gemeinden 
meist an Finanzkraft und Personal für eine Fachstelle, die die 
Thematik fokussieren und ihrer Notwendigkeit ausreichend 
Ausdruck verleihen könnte. …“



Erkenntnisse

• Kinder- und Jugendbeteiligung ist präsenter als noch vor 5 
oder 10 Jahren, die Angebote häufiger/verbreiteter

• Die subjektive Bewertung der Akteur:innen ist eher kritisch
gegenüber den Jugendlichen und der Landespolitik

- nicht gegenüber sich selbst!



Erkenntnisse

• Die Ausstattung für diese Aufgabe ist eher gering
(Personalstellen, Budget)

• Corona hat digitale Methoden befördert

• Digitale Methoden verändern aber die Jb nicht grundlegend

• Entscheidend sind Einzelpersonen, Haltung und politischer
Wille



Aufgaben für die LpB

• Grundlagenmaterial zur Verfügung stellen

• Information, Beratung, Sensibilisierung der 
Entscheidungsträger:innen (OBs/BMs, MdLs)

• Vernetzung und Erfahrungsaustausch der Fachkräfte (hohe
Fluktuation!)



Aufgaben für die LpB

• Unterrepräsentierte Jugendliche adressieren

=> “wir erreichen immer die gleichen”

• Grundlagen legen in der Ausbildung/Verwaltungshochschulen

• Ideen gegen den Fachkräftemangel in diesem Feld entwickeln
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